
für Teuchern

Anzeigenpreis Die fünfgeſpaltene Korpuszeile 15 Pfg
eigenannahme in der Geſchäftsſtelle dieſes Blattes, Zeitzerſtraße 10

h n Größere und komplizerte Anzeigen
müſſen am vorhergehenden Tage in unſeren Händen ſein.

bis ſpäteſtens vormittags 10 Uhr.

Erſcheint wöchentlich 3 mal, und zwar Montag, Mittwoch und
abends 7 Uhr für den folgenden Tag.
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Kmtliches Verkündigungsb
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Freitag

und Amgegend.
Vierteljährlicher Bezugsvreis durch unſere Geſchäftsſtelle 160 Mk.von n Boten ins Haus gebracht 1,75 Mk und durch den

Briefträger 1,74 Mk.

Vierteljähzrliche Und mongtliche Bezüge werden außer in der Ge
ſchäftsſtelle, Zeitzerſtraße 10, auch von unſeren Boten und allen

Kaiſerl. Poſtanſtalten angenommen.

S e

M II.
mar

57. Jahrgang.

(Amtlich.) Großes Hauptquartier, 1. Okt. (WTB.)
Weſtlicher Kriegsſchauplatz.

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht
Küſte nahmen wir bei einem erfolgreichen Vorſtoß
einige hundert Belgier gefangen.

Unſere neue Front in Flandern verläuft im Zuge
der in der vorjährigen Flandernſchlacht ausgebauten
rückwärtigen Stellung von dem Handzame Abſchnitt

weſtlich an en vorbei über Ledegem Geluwe
nach Wervik und dann in der LysNiederung nach un
ſerer alten Stellung bei Armentieres Der Feind griff
geſtern nachmittag zwiſchen Roeſelare und Wervik an
Er wurde vor unſeren Linien abgewieſen. Neben
Belgiern und Engländern nahmen Wwir geſtern hier
auch Franzoſen gefangen.

Vorſtöße des Feindes zwiſchen Fleurbaix und Hul
luch und Teilangriffe gegen die Höhen von Fromelles
und Aubers ſcheiterten

Beiderſeits von Cambrai ſetzte
tagsüber ſeine heftigen Angriffe fort.
gelang es einer neu ein

Nahe an der

der Engländer
Am Nachmittage

geſetzten kanadiſchen Biviſion,
vorübergehend ördlich an Cambrai vorbei auf Ra
millies voörzuſtoßen. Unter Führung des General
leutnants v. Fritſch warf die in den Kämpfen zwi
ſchen Arras Und Cambrait beſonders bewährte würt
tembergiſche 26. ReſerveDiviſton den Feind wieder
auf Tilloy zurück. Auch ſüdlich von Cambrat haben
wir Unſere Stellungen gegen den mehrfachen An
ſturm des Feindes reſtlos behauptet

Heeresgruppe Boehn: Beiderſeits von Le Catelet
nahm der Feind am Nachmittag ſeine Angriffe zwiſchen
Vendhuille und gunieeeer auf. Auch ſüdlich
von Joncourt Und ſüdlich der Somme entwickelte
ſich am Abend heftige Kämpfe Angriffe des Fein
des wurden überall abgewieſen.

Heeresgruppe Deutſcher Kronprinz: Gegen unſere
Linien zwiſchen Aisne und Vesle und über die Vesle
zwiſchen Breuil und Jonchery richtete der Franzoſe hef
tige Angriffe. Trotz mehrmaligen Anſturms ſind ſie
bis auf einen Tetilerfolg, der den Feind auf die Höhen
nördlich von Breuil führte, geſcheikert.

Jn der n beſchränkte ſich der Feind auf
Teilangriffe öſtlich der Suippes, gegen St. Marie

Py, nördlich von SommePy und gegen unſere
neuen Linien, die wir in der Nacht nördlich von
Aure und Marvaux bezogen hatten. Sie wurden ab
gewieſen bei St. Marie à Py nahmen wir hierbei
zwei franzöſiſche Kompagnien gefangen.

Mit ſtärkeren Kräften griff der Amerikaner öſt
lich der Argonnen an. Brennpunkte des Kampfes
waren wiederum Apremont und der Wald von Montre
beau. Wir ſchlugen den Feind überall zurück. Er er
litt auch geſtern wieder beſonders ſchwere Verluſte

Heeresgruppe Gallwitz: Auf dem weſtlichen Maas
ufer blieb die Gefechtstätigkeit auf Störungsfeuer be
ſchränkt.

Jnfanterie, Pioniere und Artillerie haben an der
Vernichtung zahlreicher feindlicher Panzerwagen glei
chen Anteil. Jn den letzten Kämpfen taten ſich hierbei
beſonders hervor

die Leutnants Suhling und Burmeiſter vom Re
ſerveJnfanterie Regiment 90,

die Vizefeldwebel Jolkmann vom Garde Reſerve
SchützenBataillon und Rauguth vom ReſerveJnfan
kerie Regiment 27,

die Leutnants Keibel vom Feldartillerie Regiment
40, Schrepler vom Feldartillerie- Regiment 74, Ribbelt
vom Feldartillerie- Regiment 108, Mayer und Bräuer
vom ReſerveFeldartillerie Regiment 241, Berning-
haus vom ReſerveFeldartillerie Regiment 63 und Un
keroffizier Thele vom Feldartillerie Regiment 40.

Der Erſte Generalquartiermeiſter: Ludendorff.

feſinnungen ſind wohlfeil
Worteerſchüttern nur die Luft;
Erſt die Tat zeigt den Wert!

Deine Tat ſei die „Neunte“!
Verfenkungen.

Berlin, 30. Sept. Jm Sperrgebiet um England
verſenkten unſere UBoote 15 000 Bruttoregiſterton
nen. Der Chef des Admiralſtabes der Marine.

Heſterreichiſcher Heeresbericht.
Wien, 1. Okt. Amtlich wird verlautbart: An

verſchiedenen Stellen der albaniſchen Front örtliche
Kämpfe. Sonſt keine beſonderes Ereigniſſe. Der
Chef des Generalſtabes.

Schnelle Venbildung der Regierung.
Die Beſprechungen der en artig mit der

Regierung, für die der Vizekanzler v. Payer die
Verhandlungen führt, werden wahrſcheinlich zu einer
an ſchnellen Einigung über die neue Regierung
führen.

Das erſte Ziel der Beſprechung iſt die Aufſtellung
eines Programms der Mehrheitsparteien
Den Jnhaltd es Programm kann man ſich denken,
wenn man ſich die Reden und Forderungen der Mehr
heitsab geordneten vergegenwärtigt. Daß es kriegspolttiſch voll und ganz auf dem Poden des Verſtändi

gungsfriedens im Sinne der Julireſolution ſteht,
braucht kaum beſonders geſagt zu werden. Ebenſo
ergibt ſich aus der Entwicklung, die die Erörterung
der Völkerbundsfrage genommen hat, von ſelbſt, daß
die neue Regierung die Julireſolution in dieſem Punkte
verdeutlicht. Eine Erklärung über Belgien wird natür
lich auch nicht fehlen können. Endlich wird man er
warten dürfen, daß die Regelung der Oſtfragen in
der Richtung entſchloſſenerer Durchführung des Selbſt
beſtimmungsrechts der Randvölker eingeleitet wird.

Jnnerpolitiſch ſteht die preußiſche Wahlrechtsfrage
im Vordergrund, aber auch die ſtrenge Vereinheit
Vlichung des ganzen Regierungskurſes und die Milde
rung des Belagerungszuſtandsgeſetzes, von deren Not
wendigkeltt ſich ja Graf Hertling ſchon überzeugt hatte.
Wir nehmen ferner an, daß in bezug auf die ſtaats
rechtliche Zukunft der Reichslande Forderungen in das
Programm aufgenommen ſind

Sind dieſe Angaben erſchöpfend, ſo enthält das
Programm wie man ſieht,

keine weſentlich neuen Singe,

daß es einſtimmig von den Vertretern des Fortſchritts,
des Zentrums und der Sozialdemokraten aufgeſtellt
wurde. Das kommende Kabinett wird nun auf Grund
dieſes Programms gebildet. Es wird alſo

ein Kabinett der Parlamentsmehrheit
ſein, kein ſog. Koalitionskabinett, das alle Parteien
umfaſſen würde. Denn die bisher von der Rechten
verfolgte Politik wird es wohl nicht zulaſſen, daß
ſie auf den Boden des Programms treten könnte.
Wie weit die Nationalliberalen, die grundſätz
ich zur Mitarbeit bereit ſind, das tun werden, ſteht

zur Stunde noch nicht endgültig feſt. Daß ſie den
Mehrheitsparteien durchaus willkommen ſein würden

iſt aber unzweideutig zum Ausdruck gekommen, da
ihre Teilnahme die Baſis für die neue Regierung
ja dankenswert verbreiterte.

Aus der ſo feſtgeſtellten augenblicklichen Geſamt-
lage ergibt ſich, daß über die Perſonenfrage noch
nichts Sicheres geſagt werden kann. Vizekanzler von
Payer hat die meiſten Chancen, in das Kanz
leramnt aufzurücken. Man hat natürlich mit einem

D.Miniſterſchub großen Stitls
zu rechnen, der ſich nicht nur auf das Reich, ſondern
guch auf Preußen bezieht. Denn letzteres verliert
ja in dem Grafen Hertling ſeinen Miniſterpräſidenten
Wie wir hören, haben denn auch neben ſämtlichen
Reichsſtaatsſekretären alle preußiſchen Mi
niſter der Krone ihre Entlaſſung angeboten
Die Entſcheidung darüber wird im einzelnen natürlich
im Zuſammenhang mit der neuen Kabinettsbildung er
folgen. Dieſe dürfte vielleicht ſchon am Mittwoch be
endet ſein.

Die militäriſche Lage in Mazedonien
Nach den neueſten Meldungen iſt die militäriſche Lage

in Mazedonien keineswegs ſo bedrohlich, wie ſte im erſten
Augenblick der Verwirrung erſchien. Tatſächlich ſind ſtarke
deutſche und öſterreichiſche Kräfte im Anmarſch und zum Teil
ſchon an Ort und Stelle.

Was nun geſchehen wird „wenn die Sobranfe die Be
dingungen der Entente für einen Waffenſtillſtand, der
einem Präliminarfrieden gleichkäme. annimmt, kann noch
nicht mit Sicherheit geſagt werden: Bulgarien würde auch
nach einem ſolchen Akt, für den man bei ſeiner ſchwierigen
Lage Verſtändnis haben müßte, nicht unſer Gegner werden.
Sollten wir uns ſchließlich entſchließen müſſen, die Front
in Bulgarien preiszugeben, ſo würde das immer noch nicht
die Preisgabe der Verbindung mit der Türkei bedeuten,
da uns dorthin noch der Weg über Odeſſa offen blieb
Dieſe Erwägung iſt bis jetzt noch keine Wirklichkeit; denn
militäriſch ſtehen wir auch heute an der mazedoniſchen
Front noch nicht fchlecht. Es iſt aber gut, ſchon heute alle
Möglichkeiten ins Auge zu faſſen.

Die Bedingungen an Bulgarien.
Jn der Antwort der Alliierten auf das bulga

riſche Angebot wird mitgeteilt werden, daß die Feind-
r keiten erſt dann eingeſtellt werden können, wenn

ulgarien mit Deutſchland, OeſterreichUngarn und der
Türkei bricht. Die Forderungen, die an Bulgarien
geſtellt werden ſollen werden wahrſcheinlich folgende

die nicht von den Mehr trteien ſeit langem vertreten worden ren e es auch u erklären
beſtrebungen, welche mit unveränderter Aufrichti. keit

Punkte enthalten: 1. Entwaffnung und Demobilk
ſierung der bulgariſchen Armee; 2. Uebergabe der
Eiſenbahnen 3. Räumung des ganzen ſeit Bulga
riens Eintritt in den Krieg beſetzten Gebietes; 4
freier Zugang der Entente zu den Wegen, die nach
der Türkei, nach OeſterreichUngarn und nach Rumä
nien führen.

„Daily News“ bemerkt dazu, daß dieſe Bedin
gungen das Mindeſtmaß deſſen wären, was die Al
liierten zugeſtehen könnten. Die Annahme der Be
dingungen durch Bulgarien würde bedeuten, daß ſeine
Grenzen ſo blieben, wie vor dem Kriege, daß ſeine
kriegsmüden Truppen ſich wieder nach ihrem Heimſtät
ten würden begeben können, und daß die Ententearmeen den Schut des bulgariſchen Gebietes überneh

men würden. Kein Volk, das ſich in der Lage Bul
gariens befinde, hätte hoffen dürfen, mit einer ſo
leichten Strafe davonzukommen.

Angan gegen einen Sonderftieden.
Offiziös wird aus Ungarn gemeldet

Gegenüber dem Märchen, als ob die Monarchie einen
Sonderfrieden ſchließen wollte, hat man uns von einge
weihter Seite, wo man die Auffaſſung der Regierung
genau kennt, folgendes erklärt:

Von einem Sonderfrieden der Monarchie iſt weder
heute noch war in der Vergangenheit die Rede, noch wird
und kann in Zukunft die Rede davon ſein. Weder im
Kronrat, noch im ungariſchen noch im öſterreichiſchen Mi
niſterrat noch in den gemeinſamen Miniſterkonferenzen iſt
jemals nur die entfernteſte Möglichkeit dieſes abſurden
Gedanken s aufgetaucht. Alle maßgebenden Faktoren
der Monarchie und alle ernſten Faktoren der ungariſchen
Politik ſtimmen darin Friede
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Schürkerei, welche dem ehrliche
dem nüchternen ungariſchen Volke von jeher frem

Die zweite Goldzahlung Rußlands.
Am 30. September 1918 traf auf Grund des ge

ſchloſſenen Vertrages die zweite dringende ahlungden ruſſiſchen Sowjet Regierung in Ruſſiſch or cha ein.

Ankunft des Geldes iſt der deutſchen Regierung
erlin ſofort gemeldet worden. Der Goldtransport
jsfort nach DeutſchOrſcha übergeben worden.

Was wird geſchehen d
Die Nordd. Allg. Ztg. ſchreibt zur Lage:

Die letzten Nachrichten ſagen, daß der Waffeuſtillſtand Bulgariers

mit der Entente abgeſchloſſen ſei. Sofern die Mittel
mächte nicht geſonnen ſind, ihn anzuerkennen und ihre nach
dem Balkan ſtrömenden Truppen aufzuhalten, ſo können
ſie, dies darf man hoffen, gewiß auch nicht un b etr ächt
liche Teile des bulgariſchen Heeres mit ſich
reißen. Die Gewährung des Waffenſtillſtandes ſoll nach
der Abſicht der Entente zweifellos demoraliſierend auf
Sobranje und Heer wirken. Bei dieſem iſt dies in einem
gewiſſen Umfang nicht ausgeſchloſſen, bei der Sobran je
liegt ein Umſchwung dur chaus im Bereich der
Möglichkeit.

Weiter ſchreibt das offiziöſe Blatt:
Der einzige Erſolg, den Bulgarien, wenn es jetzt tat

ſächlich von den Mittelmächten abfällt, von ſeiner Teilnahme
am Weltkriege haben würde, wäre eine Veremig ung
des Kriegs z uſtandes. Denn neue Kriege müſſen
entbrennen und Bulgarien verwüſten, da die Balkanvölker
jetzt von allen Seiten über Bulgarien herfallen werden,
um dem militäriſch und politiſch zuſammengebrochenen
Staat zu entreißen, was irgend zu faſſen iſt. Die übrigen
Forderungen der Entente bedeuten nichts anderes, als
daß Bulgarien nunmehr der Kriegsſchauplatz für die wei
teren Kampfhandlungen werden ſoll, wenn ſein bisheriger
treuer Verbündeter ſich gezwungen ſieht, in ſeinem Lande
den Feind niederzuſchlagen, der es zur Ohnmacht ver
urteilen will. So wird ſelbſt der Abſchluß eines Friedens
Bulgarien nichts nützen, ſofern, als der Krieg,
den es bisher nur außerhalb ſeiner Grenzen geſehen hat,
mit allen ſeinen Schrecken nun auch in dieſes Land hinein
getragen werden wird.

Beſchaffung von Stellen für Kriegsbeſchädigte.
Ein an die nachgeordneten Stellen gerichteter Erlaß
des Kriegsminiſteriums befaßt ſich mit der Wiederein
ſtellung n e militäriſchen Dienſtſtellen, einſchließlich der triebe der Heeresverwal
tung, werden in dein Erlaß angehalten, allen anderen
Arbeitgebern mit gutem Beiſpiel voranzugehen. Alle
geeigneten und paſſenden Stellen müſſen gründſätzlich
mit Schwerkriegsbeſchädigten beſetzt werden, und nur
wo ſolche fehlen, dürften andere Perſönlichkeiten her
angezogen werden.

Dohnbewegung auf der Weſerwerft in Bremen.
Die Arbeiter der Weſerwerft haben Forderungen auf
Lohnerhöhungen geſtellt, die et nicht bewilligt
worden ſind. Nunmehr hat die Ar iterſchaft in einer
Betriebsverſammlung erklärt, nach dieſer Ablehnung

u



die ſchärfſten Mittel in Anwendung bringen zu wollen
um ihrem Verlangen Geltung zu verſchaffen.

o Verſtändigung im Baugewerbe. Die unter Lei
tung des Reichswirtſchafteamts am 11. September zu
ftandegekommene Vereinbarung über die Gewährung
einer vierten e e e hat nunmehr dieZuſtimmung aller beteiligten Verbände gefunden. Hier
nach ſind die Lohnverhältniſſe im Baugewerbe bis
Ende März 1919 bindend geregelt. Ueber die weitere
Verlängerung des Tarifverhältniſſes ſoll gleichfalls
wieder unter Mitwirkung des Reichswirtſchaftsamtes
verhandelt werden.

s

Graf Hertling, der nach dem Rücktritt aus
dem Kanzlkleramt aus dem politiſchen Leben ſcheidet,
wird Ende Oktober nach München überſiedeln, wo be
P itſeke Wohnung für ihn in der Brienner Straße

eitſteht.o Reichstags und Landtagsabgeordneter Hirſch
Eſſen (natlib.) iſt vergangene Nacht geſtorben.

Kundſchau im Auslande
Die finniſche Königswaht verſchoben. Nach

einem Telegramm aus Helftugfors wird die finniſche
Königswahl wahrſcheinlich bis zur nächſten Woche ver
oben werden. Die Regierung iſt auf gewiſſe demo
watiſche. Abänderungen in der Regierungsform ein
gegangen, um damit den republikäntſchen Widerſtand
We We ben der namentlich von der Agrarpartei

e

Der Kaiſer an Graf Hertling.
Der Kaiſer hat an den Reichskanzler Grafen Hertling

folgenden Erlaß gerichtet
Eure Exellenz haben mir vorgetragen, daß Sie ſich nicht

mehr in der Lage glauben, an der Spitze der Regierung zu
verbleiben. Jch will mich Jhren Gründen nicht verſchließen
und muß mit ſchwerem Herzen Jhrer weiteren Mitarbeit ent
ſagen. Der Dank des Vaterlandes für das von Jhnen
durch Uebe nahme des Reichskanzleramtes in ernſter Zeit ge
brachte Opfer und die von Jhnen geleiſteten Dienſte bleibt
Jhnen ſicher.

Jch wünſche daß das deutſche Volk wirkſamer als bisher
an der Beſtimmung der Geſchicke des Vaterlandes mitarbeitet.
Es iſt daher mein Wille, daß Männer, die vom Vertrauen
des Volkes getragen ſind, in weitem Umfange teilnehmen
an den Rechten und Pflichten der Regierung. Jch bitte
Sie, Jhr Werk damit abzuſchließen, daß Sie die Geſchäfte
weiterführen und in die von mir gewollten Wege leiten, bis
ich einen Nachfolger für Sie gefunden habe. Jhren Vor
ſchlägen hierfür ſehe ich entgegen.

Großes Hauptquartier den 30. Sept.
(gez.) Wilhelm. I R.

(Eegengez.) Dr. Graf von Hertling. (W. T. B.)
Der Hauptausſchnß des Reichstags

Der Vorſitzende, Abg. Ebert (Soz.), ſchlägt Vertagung
auf unbeſtimmte Zeit vor. Dem widerſprechen die Unab
hängigen Sozialdemokraten die für die Einberufung des
Reichstags eintreten.

Reichstagspräſident Fehrenbach Es handelt ſich nur um
eine Vertagung der Ausſprache Die ſonſt zur Verhandlung
ſtehenden Fragen würden nur geringer Teilnahme begegnen.
Die Einberufung des Reichstags hängt ab von der Willens
meinung der Parteien. Wenn die Regierungskriſe ihre
Erledigung gefunden hat, wird der Reichstag zuſammentreten

müſſen. Ueber den Termin iſt Einverſtändnis mit allen
Jnſtanzen herbeizuführen.

Nach längerer Ausſprache wird der Vertogungsantrag
gegenn die Stimmen der Unabhängigen Sozialdemokraten ange
rommen. Nächſte Sitz ing unbeſtimmt

Die Rordd. Allg. Ztg. zum Kanzlerwechſel
Serlin, 1. Okt. Die „Nordd. Allg. Ztg.“ ſagt Das

Schreiben, in dem der Rücktritt des Grafen Hertling bewil
ligt wird, iſt in die Form eines feierlichen, von dem zurück
tretenden Sigatsminiſter ſtets gegengezeichneten kaiſerlichen
Erlaſſes gekleidet. Er enthält ein Regierungsprogramm von
einer Wucht und Bedeutung, die in der bisherigen Geſchichte
des Reiches nicht ihresgleichen hat. Was den Abſchied des
Graſen Hertling vom Reichskanzierämt auszeichnet, iſt die
natürliche Ergänzung und Vollendung des Bildes, das ſich
die ſpälere Zeit von dem jetzt ſcheidenden Kanzler machen
wird: ein auſrichtig klarblickender Staatsmann, der am Abend
ſeines Lebens, in kritiſcher Stunde, wiederholt um die Ueber
nahme des höchſten Amtes augegattgen worden war Er er
öffnete durch ſeinen Rücktritt den Weg zu einer Entwicklung
die der Kaiſer als ſeinen Wunſch und Willen bezeichuet.

Annahme des gleichen Wahlrechts im
Herrenhauſe

Be rlin, 1. Oktober. In der heutigen Sitzung der Sieb
zehner Kommiſſion des Herrenhauſes wurde nach kurzer Aus
ſprache unter Ablehnung der Anträge auf Einführung eines
Berufs oder eines Gruppenwahlrechts dem gleichen allgemei
nen direkten Wahlrechte nach der Regierungsvorlage unter
Hinzufügung einer Zuſatzſtimme für ein Alter von 40 Jah-
ren zugeſtimmt.

Der Waffenſtillſtand mit Bulgarien
abgeſchloſſen.

Amſterdam 1. Okt. Wie Reuter erfährt, iſt der
Waffenſtillſtand zwiſchen Bulgarien und der Entente abge
ſchloſſen.

Die Vorgeſchichte des bulgariſchen Schrittes

Fraukfurt, 1. Okt. Die „Frankf. Ztg. berichtet aus
Genf Jn Paris gibt man offen zu, daß bereits General
Guilaumat, der Nachfolger des Generals Serrail, den bul
gariſchen Schritt vorbereitet hat. Man war in Paris ſeit

vor zwei Monaten aus Kommentaren ergab, mit welchen die
Preſſe die damalige Reiſe des Königs Ferdinand von Bul
garien nach Bad Nauheim begleitete. Zur Vorgeſchichte des
bulgariſchen Angebots bringt der „Corriere della Serra“ in
e nem ruſſiſchen Bericht die beſtimmte Mitteilung, daß der
Schritt die Folge von vertraulichen Beſprechungen iſt, die

in letzter Zeit zwiſchen Bulgarien und den amerikaniſchen
Unterhändlern ſtattgefunden haben.

Berlin, 1. Oktober. Die Kämpfe im Abſchnitt St
Marie a Py und Somme Py werden auf beiden Seiten
mit einer Hartnäckigkeit ohne gleichen geführt. Die mit

überlegner Kraft vorgetragenen Stöße des Gegners richteten
ſich hauptſächlich auf den Py Grund und die ſogenannte
Helene Höhe. Nach einer ſtarken Feuervorbereirung, die in
der Nacht auf den 28. 9. begann und bis 6 Uhr 30 vor
mittags zu einem Trommelfeucrcr höchſter Heftigkeit anſchwoll
verſuchte der Franzoſe, die Py zu überſchreiten. Wiederum
deckten zahlreiche Tanks die in mehreren Wellen anſtürmen
den Jnfanteriemaſſen. An der Tapferkeit der deutſchen
Verteidiger zerſchellten die mehrfach vorgetragenen Angriffe
des Feindes und koſteten ihm ſchwere Verluſte. Wie eiſern
die in dieſem Abſchnitt kämpfenden deutſchen Truppen die
Nerven zuſammenriſſen trotz einer auf ſie ſeitens der Geg
ner losgelaſſenen Hölle von Vernichtungswillen, beweiſt
nicht allein dies heldenhafte Abwehr. An einer Stelle ge
lang es in friſchem Nächſtoß die eigene Linie um 300
Meter vorzuſchieben. Hierbei nahm ein Dutzend Pioniere
im ſchneidigen Zupacken zwei Maſchinengewehre und machte
23 Mann zu Gefangenen. Eine von den Feinden ausge

menden Gegnern ergeben.
mittag wiederholte der Feind am Nachmittag ſeine Angriffe
mit einer wilden Harinäckigkeit. Einen Erfolg Tonnte er

auch diesmal nicht buchen. Die muſtergültige Zuſamm narbeit
aller Waffen, unterſtützt von der aufopfernden Unterſtützung

jedes Einzelnen ließen den geplanten Durchbruch blutig
im zertrichternden Vorgelände zerſchellen. Kleinere Abtei
lungen von den feindlichen Sturmkolonnen zeitweiſe faſt
völlig umfaßt, opferten ſich bis zum letzten Mann oder
ſchlugen ſich durch. Bewundernswert war die Artillerie
Trotzdem ſie 12 Stunden ununterbrochen im Maſſenfeuer
der feindlichen Geſchütze gelegen hatte, ſchüttete ſie dichte
Feuergarben auf die hinter den Tanks anſtürmenden Fran
zoſen und erleichterte der Jnfanterie ihre harte Arbeit.

Ein neuer Schlag Fochs!

Baſel, 1. Oktober. Havas meldet aus Paris Die
Blätter beſprechen eingehend die Großkämpfe an der Weſt
front. Die Militärkritiker erklären, daß es ſich jetzt nicht
darum handle, dem Feind im Großkampf beſtimmte Dörfer
zu entreißen, ſondern ihn vollſtändig zu binden und dadurch
Marſchall Foch zu ermöglichen, dem Feind an gewiſſen
Stellen einen neuen Schlag zu verſetzen. Da die Deut
ſchen an einzelnen Frontabſchnitten, vamentlich in der
Champagne, Angriffe erwarten, ſind dort die Fortſchritte
der Alliferten nicht beſonders ſchnell, aber nichtsdeſtoweniger
haben ſie keinen geringeren Wert. Die Schlacht entwickelt
ſich in normaler Weiſe, namentlich an der franzöſiſchen
Front ſie nimmt jedoch noch immer an Ausdehnung zu.

„Die Entſcheidungsphaſe des Weltkrieges“
Bern, 1. Oktober. Stegemann ſchreibt im Berner „Bund“

„Der Weltkrieg iſt in die Entſcheidungsphaſe“ getreten
Die Hauptentſcheidung bleibt an die Weſtfront gebunden
wo die Gegner ſich auf das engſte umſtrickt halten. Noch
fehlt die Alliierten Flotte im Bilde der allgemeinen Offen
ſive der Entente, die alles aufwendet, den Sieg an ſich zu
reißen. Die Zentralmächte kämpfen um Sein oder Nichtſein,

wie ſie das von Anbeginn taten. Sie kämpfen unter er
ſchwerten Bedingungen, da ſie keine polititiſche Atmoſphäre
zu ſchaffen vermochten die ihnen die Führung des Sieges
erleichtert hätte. Ausgekämpft iſt dieſer indeſſen noch nicht,
denn noch liegen auf allen Seiten militäriſche und polieiſche
Trümpfe im Spiel, die ans Licht verlangen

Die Antwort Englands
Die „Südd. Koir.“ meldet aus Baſel: „Exchange Tele

graph“ meldet Die engliſche Antwortnote an Oeſterreich,
die jetzt unterwegs iſt, enthätl die Aufforderung an Oeſter
reich, gewiſſe Zugeſtändniſſe zu mächen. Die Noke wurde

in ſiebenkägigen Beratungen zwiſchen den beteiligten engliſchen
Regierungsſtellen fertiggeſtellt

Die Weiterberatung wurde ſodann auf morgen vertagt.

mehreren Wochen auf dieſen Schritt gefaßt, wie ſich ſchon

ſetzte Tankbeſatzung, und 12 Mann mußte ſich drei vorſtär h
Trotz der Mißerfolge am Vor

ſchen Waſſerleitung haben begonnen.

Gröſzfürſt Nikolai gegen die Entente.

Kiew, 26. September. „Nowoſti Dnja“ meldet Groß
fürſt Nikolai Nikolajewitſch erklärte einem Mitarbeiter un
ſeres Blattes, die Bildung einer Oſtfront würde Rußland
zugrunde richten. Er verürteilte die Einmiſchung der Vu
tente in die inneren Angelegenheiten Rußlands und die Be
ſetzung ruſſiſcher Gebiete. Die Rettung Rußlands könne
nur durch Ruſſen kommen. Sei auswörtige Hilfe nötig,
dann ſolle man ſich an Deutſchland wenden, deſſen Jnter
eſſen den ruſſiſchen näher ſtünden. Ukraine und Krim ſeien
Beiſpiele dafür, wie die Deutſchen ſich nicht in die inneren
Angelegenheiten der beſetzten Gebiete einmiſchen.

Provinz und Narhbarftagten.
Teuchern, den 2. Oktober 1918.

Am 1. Oktober 1918 tritt eine Nachtragsbekauntmachung

Nr. W. A. 57710. 18. K. R. A. zu der Bekanntmachung,
betreffend Beſtandserhebung von tieriſchen und pflanzlichen
Spinnſtoffen uſw. vom 31. Mai 1916 (Nr. W. M. 5774.
16. K. R. A.) in Kraft.

Der Wortlaut der Nachtragsbekanntmachung iſt bei den
Landratsämtern, Bürgermeiſterämtern und Polizeibehörden
einzuſehen.

Am 1. Oktober 1918 tritt eine Bekanntmachung Nr. W.
I. 761/10, 18. K. R. A. in Kraft, durch die Web, Trikot,
Wirk und Strickgarne aus Kunſtwolle beſchlagnahmt werden

Der Wortlaut der Bekanntmachung iſt bei den Land
ratsämtern, Bürgermeiſterämtern und Polizeibehörden ein
zuſehen.

Waſſerieitung. Die Vorarbeiten zu einer ſtädti
Es ſoll am Buſchborn

und an der Wieſe in der Nähe der Abdeckerei nach Waſſer
gebohrt werden. Wenn die Bohrungen von Erfolg ſind
und die Quellen genügend Waſſer liefern, wird dann
vorausſichtlich die Waſſerleitung in Angriff genommen

werden.
Das Wiedererwachen des im Anfang des Krieges zu

rückgedrängten Intereſſes für Vereins und Verſommlungs
fragen ſowie vielfache Wünſche haben das ſtellv. General
?ommando zu einer Prüfung der in Verſammlungs
Angelegenheiten ergangenen Beſtimmungen veranlaßt, Auf
Grund deſſen iſt eine Neuregelung erfolgt, wie ſie aus der
in der vorigen Nummer veröffentlichten Bekanntmachung
des ſtellv. Kommandierenden Generals hervorgehrt. Als
weſentliche Erleich ernng iſt feſtzuſtellen, daß für den größten
Teil der Verſammlungen fortan nur noch die Pflicht zur
Anmeldung beſteht. Des weiteren iſt die einſchränukende Be
ſtimmung, daß Verſammlungen erſt nach erteilter Genehmi
gung angekündigt werden dürfen, aufgehoben worden. An
die mit der Ausführung der Bekanntmachung betrauten Be
d. ſind gleichzeitig Anweiſungen ergangen, welche auf

e Erleichterung der Verſammlungstätigkeit hinzielen.
Nachſtehenden Gemeindevorſtehern des Kreiſes Wei

Heufels iſt das Verdienſtkreuz für Kriegshilfe verliehen
worden Oehler in Plennſchütz, Richter in Wernsdorf,

Kunze in Schfkortleben, Beyer in Köpſen, Schlegel in Prie
ſen, Eiſenſchmidt in Launewitz, Brösdorf in Röſſuln, Otto
in Rudelsdorf, Puſchendorf in Krößuln, Schmidt in Köttichau,
Zeymer in Lobitzſch, Eichardt in Gniebendorf, Otto in Kiſch
litz Haupt in Zellſchen, Hildebrandt in Storkau.

Unſere Leſer werden daraaf aufmerkſam gemacht, daß
Zeichnungen auf die 9. Kriegsanleihe bei allen Poſtanſtalten
abgegeben werden können. Daſelbſt werden auch alle erfor
derlichen Vordrucke, Zeichnungsſcheine, Aufklärungsſchriften,
Zahlkarten uſw. verabfolgt.

Norausſichtliche Witterung, am 10. 18.
Ziemlich heiter, vorwiegend trocken, tagsüber etwas wär

mer.
Weißenfels 30. Sept. Kürzlich weilte eine Kommiſſion

von drei Herren aus dem Kriegsminiſterium in Wien hier,
um die großzügig errichtete Altkleiderbewirtſchaftüng in Augen
ſchein zu nehmen, bei der gegen 700 Perſonen Beſchäftigung
finden. Die Anlagen haben durch Anban erweitert werden
müſſen. Es iſt geplant, eine derartige Einrichtung, wie ſie
von der Reichsbekleidungsſtelle hergeſtellt iſt, auch in der
dortigen Schuhinduſtrie einzuführen. Die Kommiſſion konnte
ſich von der Zwecksmäßig keit des Betriebes überzeugen und
betraute deren Leiter, die Herren Steinbrecher und Kanne
gießer, mit den Vorarbeiten und mit der Beſchäffung der
Maſchinen und Anlagen im Werte von 200000 Mk.

Aus der Rhön, 30. September. Zu den Kriegsge
winnlern zählen jetzt auch die „armen Beſenbinder“. Wah
rend früher in der Rhön ein Birkenreiſerbeſen 16-20 Pfg.
koſtete, werden jetzt eine Mark und darüber für das Stück
bezahlt. Wer Beſen binden kann, hat, wenn es draußen
ſtürmt und ſchneit, eine rentable Beſchäftigung.

Leipzig, 30. Sept. In der Sternwartenſtraße in Leip
zig hat heute ein auf Urlaub anweſender Sergeant mit ei
ner Armeepiſtole, die nach ſeiner Meinung nicht geladen war,
ſcherzend auf ſeine Ehefrau, mit der er in glücklicher Ehe
lebte, angelegt und ſie erſchoſſen. Jn die linke Bruſtſeite
getroffen, war ſie tot zuſammengebrochen.

Erfurt, 27. Sept. Ein Treibriemendiebſtahl kam vor
der hieſigen Strafkammer zur Verhandlung. Der Landſturm
mann Wendrich und der Arbeiter König aus Arnſtadt hatten
dort in der Lohmühle den Haupttreibriemen im Werte von
2000 Mk. geſtohlen, ſo daß der Betrieb ſtillſtand. Ein
Stück des Riemens hatte Wenderich an den angeſehenen
Mühlenbeſitzer Böttner in Angelrode für 50 Mk. verkauft.
Letzterer ſo. ſich der Helerei ſchuldig gemacht haben. Da
Wenderich flüchtig iſt und es den Anſchein gewann, daß er
von Böttner angeſtiſtet worden ſei, beſchloß die Strafkammer,

e n
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Brand verurſacht.

die Verhandlung gegen dieſen abzutrennen und ihn, Kolliſſons
gefahr halber, ſofort in Unterſuchungshaft zu nehmen. König
wurde zu 1 Jahr ſechs Monate Zuchthaus und zehn Jahren
Ehrverluſt verurteilt.

Sondershauſen, 27. Sept. Jn Abtsbeſſingen brach
in dem Hartungſchen Anweſen Feuer aus, durch das in kur
zer Zeit zwei Wirtſchaften vollſtändig und ſechs weitere zum
Teil vernichtet wurden. Ein 7 jähriger Knabe hatte den

e

Deutſche
Unbeſchreiblich erhaben iſt das, was unſer
Volk vollbracht hat. Gewaltig war der
Opfermut, beiſpiellos der Geiſt, der alles be
ſeelte. er befähigte unſer tapferes Heer zu den

glänzenden Waffentaten
gegen den überlegenen
Heind. Deutſcher Geiſt führt
deutſches Schwertzurächen-

e V derTat, wenn die Heimat die
Kraft dieſes Geiſtes vereint.
e Seichnet die Kriegsanleihe!

VermischiesBerlin, 30, Sept. Nichtamtlich. Jn Berlin ſind in den
letzten Tagen ſieben Fälle von aſiatiſcher Cholera vorgekom
men, von denen ſechs tödlich verlaufen ſind. Die Erkrankten
waren in Krankenhäuſern abgeſondert Die erforderlichen
Maßregeln ſind gerroffen. Ein Grund zur Beunruhigung
liegt nicht vor.

Ein dreiſter Schwiudel.
eine Dame ein Dienſtmädchen Eliſabeth Bieſel aus Dobrilugk.
Schon am nächſten Tage ging dos Mädchen zu einem Möbel
händler, gab ſich dort s Jnhaberin der Wohnung aus
und verkaufte die ganzen Möbel an den Händler, dem ſie
gegen eine Anzahlung von 2000 Mk die Wohnungsſchlüſſel
aushänd gte. Am nächſten Vormittag kam der Händler und
und holte die Möbel ab. Das Mädchen hatte ihn zu einer
Zeit beſtellt, wo es wußte, daß die Wohn angseigentümer nicht
zu Hauſe ſeen. Schon war ein Teil der Möbel auf den
Wagen aufgeladen, als zufällig die Wohnnnesinhaber dazu
kamen und noch rechtzeitig den Abtransport der Möbel ver
hindern konnten. Das Mädchen iſt natürlich mit den 2000
Mk. verſchwunden.

Eine Hamburger Millionenſchiebung. Den Be
hörden in Hamburg iſt es geglückt, vier Perſonen
zu verhaften, die eine Millionenſchiebung vorberei
tet hatten. Es handelte ſich um Nähgarn, das in
unerhörter Weiſe verteuert werden ſollte, nachdem es
vorher hinterzogen worden war Jn t
Kaffeehaus an der Alſter trafen die Schieber
men und verhandelten über den Verkauf des Garns.
Drei Kaufleute und ein Geſche hrer haben einemHutfabrikanten die Rolle Nähgarn von 1000 Meter bis
zu 22 Mark herab angeboten. Sie haben die Rolle
mit 18 Mark aus Mannheim gekauft und einſtweilen
40 000 Rollen beſtellt. Bei ihrer Feſtnahme ſagten ſie
aus, daß ſie die Rolle mit 12,75 Mark unker der
Hand gekauft hätten. Auf telephoniſche Anweiſung
nach Mannheim hin ſind dort die 40000 Rollen
ſichergeſtellt.

Eine geheimnisvolle traurige Botſchaft. Die
Ehefrau Heinr. Hill in Bredenſcheid hat einen unter
ſchriftloſen Brief erhalten, worin es heißt: Meine
liebe Frau Hill! Zweimal war ich bereits vor Jhrer
Tür, doch ich befürchte, dieſen Kummer nicht anſehen
zu können, ſo will ich es lieber auf dieſem Wege ab
machen. Jhr Sohn Robert iſt in Rußland hingerichtet
worden durch Strang, weil er ſich an einem betrunkenen
Wachmann vergriffen hat, der ihn mißhandelt hatte.
Jch war dort Mitgefangener und bin ausgekniffen.
Seine letzten Worte waren: „Kamerad, wenn du geſund
in unſere Heimat zurückkommſt, ſo überbringe meiner
lieben Mutter meinen letzten Gruß!“ Meinen Namen
will ich nicht nennen, weil ich ſolch einen Kummer
nicht mit anſehen kann.

Standesamtliche Nachrichten vom Monat September 1918
Stadtbezirk Teuchern.

Geboren wurden 5 Mädchen und 5 Knaben.
Vereheliſcht haben ſich 5 Paare.
Geſtorben: Der Sergeant und Grubenſchmied Guſtav

Adolf Garn 32 Jahr alt. Martha Erna Jähnert, 1 Jahr
alt, T. des Bergarb. Otto Hermann Jähnert. Der Kano
nier und Kutſcher Emil Richard Weißhuhn, 25 Jahr alt.
Der Musketier und Klempner Emil Patz'r, 21 Jahr alt.
Marta Minna Schallinsky, 1 Jahr alt, T. des Keſſelheizers
Karl Auguſt Schallinsky. Willi Kurt Kosciankowski, 1 Jahr
alt, S. des Wagenſchiebers Johann Traugott Kosciankowski.
Erich Becker, Stunde alt, T. des Wagenſchiebers Franz
Emil Becker. Hildegard Frida Todte, 11 Monate alt, T.
des Bergarbeiters Karl Ernſt Todte. Der Unteroffizier und
Arbeiter Ewald Oswald Koſter, 24 Jahr alt. Der Flei
ſchermeiſter Guſtav Franke, 79 Jahr alt. Die Witwe Al
bine Todte geb. Gräßner, 67 Jahr alt. Der Sanitäts
unteroffizier und Friſeur Herm. Arno Hans Reiter, 24 J. alt

Landbezirk Teuchern
Geboren wurden 5 Mädchen und 7 Knaben.
Verehelicht haben ſich 3 Paare.
Geſtorben: Der Gefreite und Bahnarbeiter Ernſt

Bruno Böttcher, 34 Jahr alt. Erich Eichardt, 2 Monate
alt, Sohn des Häuers Guſtav Max Eichhardt in Trebnitz.
Die Witwe Wilhelmine Härzer geb. Fahr in Trebnitz, 77
Jahr alt. Der Fabrikarbeiter Friedrich Ernſt Büttner in

Jn Charlottenburg mietete

r auf den Hängen nach der FranzJoſefZeche zu. Nebel ſtieg
empor. Wolkig ſah der Horizont nach Weſten zu aus. Leere

herrſchte auf der Bergſtrße von Schmiedeberg und Quirl

Gröben 57 Jahr alt. Der Kanonier und Beſ irrfübrer

Infolge der neuen Vierſteuer

ſehen wir uns gezwungen, den Preis
pro Glas auf 30 Pf.

feſtzuſetzen.
Teuchern, den 2. Oktober 1918.

Der Gaſtwirtsverein von Teuchern.

Adolf Mauersberg in Bonau 38 Jahr alt. Der Jäger und
Bergarbeiter Emil Fritz Klingner in Trebnitz, 22 Jahr alt.
Der Vizewachtmeiſter und Bergarbeiter Johannes Paul Her
zig in Gröben, 30 Jahr alt.

Heimatheer und Vaterland.
Wer ſchafft uns Geſchütze, Geſchoß und Gewehr

Wer ſorgt für Bekleidung und ſonſt noch mehr
Wer ſtärkt uns im Felde die eiſerne Hand
Das Heimatheer, das Vaterland

Die goldenen Ringe, Ketten u. Vaſen,
Wer hat ſie geopfert in reichlichen Maßen,
Wer geht jetzt in eiſernem Schmucke einher
Das Vaterland, das Heimatheer

Wer bangt um die Brüder in Kampf und Streit,
Wer darf ſie nicht dulden, die Gerüchte zur Zeit,
Wer muß ſie ergreifen die Schwätzer noch mehr

Das Vaterland, das Heimatheer
Es ſtählt uns die Nerven, es ſtärkt uns den Mut,

Das Wort des Feldmarſchalls: Die Sache ſteht gut.
Nun ſchreibt es im Brief und tut es uns kund:
Noch alles in Ordnung, der Geiſt iſt geſund

Oft hat uns im Felde erreicht die Poſt,
Mit dem Brief über Mangel an Kleidung und Koſt.
Man ſchreibt von Gerüchten, von Zwiſt und Streit,
Das muß man vermeiden nicht an der Zeit.

Wer legt ſich des abends nach Mühe und Laſt
Jn weiche Betten, zur Ruhe und Raſt
Wenn die Kämpfer ruhen auf Schutt und Sand,
Das Heimatheer Jm Vaterland

Manch Braver kehret nimmer wieder,
Jn kühler Erde ruhen die Glieder,
Jn hartem Kampf den Tod er fand,
Für Heimatheer und Vaterland.

Wenn wir als Sieger kehren wieder
Und legen dann die Waffen nieder,
Dann iſt es unſern Feinden klar,
Daß Deutſchland ſtark und einig war.
Deum halte feſt mit Herz und Hand
Lieb Heimatheer am Vaterland.

Paul Morigtz,
Offz. Stellv. 5/55.

Die Waiſen vom Frieſenſteinhof.
Eine Erzählung aus den ſchleſiſchen Bergen von

Gerhardt Büttner Fortſetzung.
Das Frührot lag auf den herbſtlichen Zweigen der Laub

bäume vor dem Kretſcham, auf den Wieſen talwärts und

gar nicht zu denken. Wenn alles klappte dann mußten um
zwei Uhr heute wnttag wieder beide Gruben arbeiten. Bis
dahin war alles noch ungewiß. Velten hatte mit ſeinem
Telegramm nicht ganz unrecht, in dem er davor warnte,
durch zu große Nachgiebigkeit die Leute zu noch größeren
Forderungen zu veranloſſen. Nun, er wollte ſchon vorſichtig
ſein. Er wollte ein Mann ſein, der auf ſeine Kraft und
auf ſein Herz vertraut. Sie hatten ihn beide noch nie
ihm Stich gelaſſen

Er trank uoch eine Taſſe Kaffee und ließ auch dem Kut
ſcher eine ſolche verabfolgen. Der Mann auf dem Bock war
die verfloſſene Nacht noch nicht von demſelben herunterge
kommen. Der mußte ſchließlich auch ſo durchgefroren ſein,
wie er.

Jgnas Petruſch kam hereingeſchlichen.
„Darf man ſich eine untertänigſte Frage erlauben
Er ſtrich ſich ſelbſtbewußt ſeinen Schnurrbart. Nach

ſeinem empfinden hatte er vortrefflich geſprochen
„Ja, warum denn nicht, Kretſchmer; ich bin zu jeder

Zeit für jeden zu ſprechen.
Je knechtiſcher dachte er,Jgnaz nahm ſeine Mütze ab.

deſto beſſer.
„Ja, was denn, behalten Sie ruhig Jhr Käppchen auf.

Was gibt's, wo fehlt's
„J wollte mer bloß erlaube, aber die Mansleut von der

Grube, was ſich is de Zarenzech' die wulle ſo um de ſechſte
Stund' rum doderwegen meenen kleenen Saal benüte. Der
Steiger Demmig will eene Rede ſchwinge

„Das iſt ja ſehr ſchön, Kretſchmer, da kommt wenigſtens
einmal Trubel in dieſe langweilige Gegend. Demmig Das
iſt übrigens ein famoſer Kerl (Fvrtſetzung folgt.)

Heueste Hachrichten
Großes Hauptquartier, 2. Oktober

Weſtlicher Kriegsſchauplatz.
Jn Flandern, beiderſeits von Cambrat und in der Cham

pagne wehrten wir heftige Angriffe des Feindes ab. Jn
ruhigen Frontabſchnitten bei St. Quentin, nordweſtlich von
Reims und weſtlich der Argonnen nahmen wir Teile vor
ſpringender Linie in rückwärtige Stellungen zurück.

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht
Nördlich von Staden machten wir bei Abwe'r feindli

cher Angriffeetwa 100 Gefangene. An beiden Seten der von
Hpern auf Roeſelare und Menin führenden Straßen griff

der Feind mehrſach vergeblich an. In Ledegen faßte er Fuß
Jm Gegenangriff nahmen wir den Oſtteil des Ortes wieder.
Nördlich von Menin zeichneten ſich das ſächſiſche Reſerve
Grenadierregiment Nr. 100 unter Führuug des Oberleutnants
von Aigeda beſonders aus. Auch das Jnfanteriee Regiment
Nr. 183 unter Führung des Majors Panſe hat hier bei
den letzten Kämpfen Beſonderes geleiſtet. Feindliche Teilan
griffe ſüdlich von La Baſſee wurden abgewieſen.

Der ſünſte Tag der Schlacht um Cambrai endete wie
derum mit einem vollen Mißerfolg für den Gegner. Nörd
lich von Sancourt ſchlugen ſchleſiſche und kurheſſiſches Regi
meuter 8 malige Anſtürme des Feindes ab. Weiter ſüd

herauf, die nach den neuen Werken auf der Frieſenſteinhbhe lich drang der Feind vorübergehend über Abazcourt, Ban
führte. Der einzige Schornſtein, der in weiter Runde ein
paar Rauchringel zeigte, war der ſeines eigenen Kretſchams.

Jhgnas Petruſchs Hund, der vor der Türe an der Kette
lag, ein winſelnder Wolf, hob ſich aus ſeiner Ruhe empor.

Er leckte ſeinem Herrn die Hände und bellte dann.
Eine Kutſche kam die Straße herauf. t
„Katinka, der junge Statkoſch ſcheint zu kummen. Der

Schimmel ſeis wenigſtens. Mach raſch, der trinkt wieder
enen Kaffe mit uns. Rimm och dree Bohne mehr, iſt
von wegen der Saalgeſchichte. Wenn erſch Geld zahlt, dann
möge die Bergkröten ſonſtderwo ihre Mäuler fietſchen. Aber
man kann doch nicht ganz banlerötte geh'n.“

Da kam das Gefährt ſchon herauf. Jgnaz hatte ſich
nicht getäuſcht. Joachim Stakoſch ſtieg aus und reichte ihm

die Hand.
Guten Morgen Kretſchmer. Dei Euch kann man zu je

der Zeit erſcheinen und Jhr ſteht vor der Türe und erlabt
Euch an der herrlichen Natur im Frührot, im Mittags
ſchein, abends, wenn der Tag ſcheidet etwa auch um
die Mitternacht

„Auch ſchon vorgekommen, Herr Direktor
Direktor Joachim ſah den Sprecher durchdringend an.

Wußte der, ahnte der Ausgeſchloſſen Der nannte ſchließ
lich alle Leute Direktor, wenn ſie ihm Geld ins Haus
trugen.

„Jſt Jhre Mutter ſchon auf, Kretſchmer Kann man
einen guter Schwarzen haben

„Will's wohl meenen, Herr Direktor
Da war es wieder, dieſes Wort. Ob es ihm nur heute

ſo vorkam, ob er nicht heute gerade darauf beſonders auf
paßte, wie man ihm nannte 2 Wer weiß, wie oft man ihn
zuvor ſchon ſo tituliert hatte. Und ſchließlich war er ja
kein Titelgeck und ihm ſolch eine Sache gleichgültig. Aber
imnerhin, jetzt war er's doch. Heute Nacht hatte der Vater
im Einverſtändnis mit allen Geſellſchaſtern ſeinen Poſten
niedergelegt, und er war der natürliche Nachfolger geworden.
Gott ſei Dank! Es war das eine dringende Notwendigkei
geweſen. Morgen wäre Sedan geweſen, heute abend hätte
der „Zapfenſtreich“ die Gemüter beruhigen ſollen. Der Va
ter hatte ja nicht raſch genug das Militär wegen der dro
henden Gefahr ins Zechengebiet bekommen können. Wie ihn

zu Mute war
Joachim war in das „gute Stübchen“ des Kretſchams ein

getreten, ſaß nun auf dem Lederſofa und ſchlürfte den Früh
kaffee.

Des tat wohl. Wie er übernächtig war So eine
Ruheſehnſucht hatte er in ſeinem Leben noch nie empfunden

Aber, es war an eine Ruhe für die nächſten Stunden

tigny und ſüdlich von Blecourt auf Cuville
Unſer Gegenangriff, bei dem ſich das Reſerve Jnteriereg

ment Nr. 55 wiederum beſonders auszeichnete, warf den
Feind über Abazcourt und Bantigny hinaus zurück, und
befreite die tapferen, würtembergiſchen Verteidiger von Ble
court aus der Umklammerung durch den Gegner. Bei und
ſadlich von Cambrai brachten Regimenter der bewährten

3 MarineJnfanterieDiviſion ſowie ſchleswigholſteiniſche,
brandenburgiſche und bayriſche Regimenter den feindlichen
Anſturm zum Scheitern, Brunili blieb in Feindeshand.

Heeresgruppe Böhn.
Zwiſchen Le Catelet und der Oiſe verlief unſere Front

eit vorletzter Nacht öſtlich von St. Quentin vorbei nach
Berthenicourt an der Oiſe. Gegen die Abſchnitte von Eſtres

Jancourt-Leſtin entwickelten ſich im Laufe des Tages
heſtige feindliche Angriſſe. 5

Beiderſeits von Sequhart drang der Feind ein. Gegen
angriffe oſtpreußiſcher und poſenſcher Bataillone, unter per
ſönlicher Führung des Diviſtonskommandeurs Generals von
der Chevalberie, warf ihn wieder zurück.

St. Quentin, in dem geſtern nur noch Erkundungsabtei
lungen ſtanden, wurde vom Feinde beſetzt.

Heeresgruppe Deutſcher Kronprinz.
Vorpoſtengetechte zwiſchen Ailette und Aisne. Nord

öſtlich von Reims nahmen wir unſere Truppen von der
Vesle in rückwärtige Stellungen zurück. Der Feind folgte
mit ſchwachen Abteilungen, und ſtand am Abend in Linie
Nantelay-Villere- F. anqueux.

Jn der Champague nahm der Franzoſe ſeine ein
heitlichen Angriffe wieder auf. Sie richteten ſich am Vormittag

gegen die Front St. Marieg Py bis Monthois und im
Laufe des Tages gegen unſere Linien zwiſchen Somme
Py und Aure. Seine Angriffe ſind geſcheitert. Oertliche
Einbruchsſtellen wurden meiſt durch Gegenſtöße wieder geſäu
bert. Neben den ſchon ſeit Beginn der Schlacht in Frout
ſtehenden preußiſchen und bayriſchen Diviſionen zeichnete ſich

geſtern das Jnfanteri Regimentz Nr. 4062 beſonders aus.
Die in vorletzter Nacht beiderſeits der Aisne neu bezogene
Stellung verläuft von Montois über Chatierange dem Walde
von Autry nördlichß von Binarville vorbei und quer durch
den Argennerwald nach Apremont. Vortruppen wieſen vor
dieſer Front mehefach feindliche Angriffe ab.

Generaloberſt v. Gallwitz.
Jn örtlichen Angriffsunternehmungen warfen wir den

Amerikaner aus den Opons Walde und den anſchließenden
Linien zurück.

Wir ſchoſſen geſtern 24 feindliche Flugzeuge
Feſſelballone ab. Hauptmann von Schleich
35., Vizefeldwebel May ſeinen 30. Luftſieg.

und 3
errang ſeinen

Zur Herbstpſlanzung

Kräftige Börskohlpflanzen
Salatpflanzen
Zaeuiebelpfanzett

alle Sorten Obſtbäunme
in allen Formen empfiehlt

G. Lantzſch,
Handelsgärtner.

r

bis zum 4.
zu erfolgen.

Die Einlöſung der 4. Klaſſe hat

Größere Anzahl

S zum Kartoffel
5 und Rübenroden
im Akkord ſtellt ein

Rittergut Teuchern.

BGGU a

leben

Oktober abends 6 Uhr



Bekanntmachung.
Auf Grund des Artikels 68 der Reichsverfaſſung und des S 9 des Geſetzes über den Belagerungs

zuſtand in Verbindung mit dem Geſetze vom 11. 12. 1915 betreffend Abänderung des Geſetzes über den Be u
lagerungszuſtand wird im Intereſſe der öffentlichen Sicherheit verordnet:Die Bekanntmachung vom 21. Januar 1916 wird dahin ergänzt, daß die Anfertigung von Dienſtſiegeln

und Dienſtſtempeln allcin auf Anweiſung des ſtellvertretenden Generakkommandos IV. Armeekorps erlaubt iſt.
Jm übrigen bleibt ſie beſtehen.

Magdeburg, den 25. September 1918.
Der ſtellvertretende Kommandierende General des IV. Armeekorps

Sontag,Generalleutnant.

Bekanntmachung.
Die Rückführung von Leichen wird vom 1. Oktober 1918 widerruflich nach Maßgabe der beſtehenden

Beſtimmungen geſtattet. Es kommen Leichenüberführungen vom italieniſchen Kriegsſchauplatz, aus der Türkei,
Ukraine und Finnland nicht in Frage, dagegen iſt Mazedonien geſtattet.

Stellv. Generalkommando IV. Armeekorps
Für den Chef des Stabes.

Kaufmann,

Major d. Reſ. eJch habe heute eine Nachtragsbekanntmachung Nr. W. M. 57/10. 18 K. R. A. e der t r
betreffend Beſtandserhebung von tieriſchen und pflanzlichen Spinnſtoffen uſw. Nr. V. M. 57/4. 16 K. R.
vom 31. 5. 1916 erlaſſen.

Die Nachtrazatetanntmachnus iſt in den amtlichen Zeitungen und in ortsüblicher Weiſe veröffentlicht
worden.

Magdeburg, ven 1. Oktober 1918.
Der ſtellvertretende Kommandierende General des IV. Armeekorps.

Sontag,
Generalleutnant.

Jch habe heute eine Bekanntmachung betreffend Beſchlagnahme von Web, Trikot, Wirk und Strick-
garnen aus Kunſtwolle Nr. V. I. 761/10. 18 K. R. A. erlaſſen.

Die Bekanntmachung iſt in den amtlichen Zeitungen und in ekwer Weiſe versffenttiche worden.
Magdeburg den I. Oktober 1918.

Der ſtellvertretende Kommandierende General des IV. Armeekorps

Sontag,
Generalleutnant.Sparkaſſed. Landkreiſe Weißenfels.

9. Kriegsanleihe. Geſchäftshaus Emil Schiete.
Zeichnungen für 5 Reichsanleihe (Stücke) 98,00 Mk. Eine Wohnung
für Schuldbucheintragungen 97,80 Mk. iſt zu vermieten.und für L Reichsſchatzanweiſungen 98,00 Mk. Cid er
werden von der Sparkaſſe des Landkreiſes Weißenfels Kreisſtändehaus s

Zimmer 5) Wohnungvon Montag den 23. September vis Mittwoch den 23. beſtehend aus 3-4 Zimmern mit
Oktober mittags 3 Ahr, Stallung zu Neujahr zu mieten geſucht.

während der Dienſtſtunden von 8——3 Uhr ohne Speſenberechnung ent Näheres bei Herrn Reich Barbier.

begergenommen Größere WohnungWir machen darauf aufmerkſam, daß wir auch diesmal Stube Kuche 8
uben, ü e ammer mit UAnteilſcheine in Abſchnitten von 5, 10, 20 und 50 M. behör iſt Pro b ſte iſt r s zu ver

W
zu vermieten.

ausgeben, um für Beträge unter 100 M. die nicht zinsbar angelegt ſind, die neten und N en ahr e e
Beteiligung an der Kriegsanteihezeichnung zu ermöglichen Die Anteilſcheine gehen

d fer uckt bereits heute für jeden Zeichner zur Verfügung. Vonhre, nach Beendigung des Kriegszuſtandes ab, können Eine Wohnung
ſiter gegen Rückgabe der Anteilſcheine deren Einlöſung t

zum Börſenwert zuzüglich der aufgelaufenen Zinſen von der Ausgabeſtelle t äimtlichen e iſ t gut ver
verlangen. Beträge, welche innerhalb 8 Monaten nach Fälligkeit nicht mieten Pegauerſtr. 8.
abgehoben ſind, werden wie die ſonſtigen Spareinlagen verzinſt. Ein weißer Hund mit gel
Auch die Herren Untereinnehmer unſerer Kaſſe und zwar r zwei gelben Flecken

in Hohenmölſen Herr Kaufmann Karl Pleitz,
in Oſterfeld Herr Sattlermeiſter Albert Ködderitzſch,
in Schkölen Herr Kaufmann Paul Böhme,
in Stößen Herr Kaufmann Herbſt,
in Teuchern Herr Kaufmann Robert Näther,
in Droyßig Herr Maurermeiſter Ewald Lehmann,
in Grauſchütz Herr Hauptlehrer Otto Zeutſchel,
in Theißen Herr Kaufmann Fritz Buſch,

ſind berechtigt Zeichnungen für uns enkgegenzunehmen.
Schließlich machen wir noch darauf aufmerkſam, daß von der Sparkaſſe
auch Anträge auf Kriegsanleiheverſicherung für die Provinziallebensver
ſicherungsanſtalt Sachſen in Merſeburg entgegenommen werden. Pegauerſtr. 9.

Denjenigen Sparern unſerer Kaſſe, welche auf die Kriegsanleihe Zum Hausschlachten
bei uns zeichnen, werden die zu dieſem Zwecke nötigen Gelder unter Ab empfehle alle Sorten

K. Hoffmann,
Probſteiſtraße.

Alte Schallplatten
auch Bruch kauft jeden Poſten

Eungen Barr.
Getrocknete

Kartoffelschalen
zu verkaufen.

ſtandnahme der ſatzungsgemäßen Kündigung in jeder Höhe ausgezahlt. 5Zu reger Beteiligung an der Zeichnung wird eingeladen. W r e en

Das Dixektorium der Sparkaſſe Sedentende
des Landkreiſes Weißenfels. Tintenersparnis!

Bartels. Sehr praktisch fürs Feld

zur gefl. Kenntnis, daß ich von heute ab meine

Ehre geehrten Einwohnerſchaft von Teuchern und Umgebung 9

KPaältederhaltereWöktlcherei

nach meinem neuen Heim Zahnetfraese 78 verlegt habe. e Stück 25 Pfg.
Das bisher bewieſene Vertrauen bitte ich, mir auch fernerhinzuteil werden zu laſſen. Ersatzfedern Stück 5 Pfg

empfiehltHochachtend

A. m e
v o rot e S n

Louis Fraas Co.
era- en Laasenerstrasse 6.

Otto e

Wiederbringer erhält

9

mmerer u. Arbeſter

Der Bundesrat hat auf Grund des g 14 Nr. I des Münzgeſetzes
vom I. Juni 1909 (Reichsgeſetzbl. S. 507) und des S 8 des Geſetzes
über die Ermächtigung des Bundesrats zu wirtſchaftlichen Maßnahmen
W 4. Auguſt 1914 (ReichsGeſetzbl. S. 327) folgende Verordnung
erlaſſen

Die Fünfundzwanziopfennigſtücke aus Nickel ſind einzuziehen.
Sie gelten vom 1. Oktober 1918 ab nicht mehr als geſetzliches Zahlungs
mittel. Von dieſem Zeitpinkt ab iſt außer den mit der Einlöſung be
n Kaſſen niemand verpflichtet, dieſe Münzen in Zahlung zu
nehmenS 2. Bis zum 1. Januar 1919 werden Fünfundzwanzigpfennig
ſtücke ans Nickel bei dem Reichs und Landeskaſſen zu ihrem geſetzlichen

Werte ſowohl in Zahlung genommen als auch gegen Reichsbanknoten,
Reichskaſſenſcheine oder Darlehnskaſſenſcheine und bei Beträgen unter einer
Mark gegen Bargeld umgetauſcht

S 3. Die Verpflichtung zur Annahme und zum Umtauſch 2)
findet auf durchlöcherte und anders als durch den gewöhnlichen Umlauf
im Gewichte verringer e ſowie auf verfälſchte Münzſtücke keine Anwendung

Berlin, den 1. Auguſt 1918.
Der Reichskanzler.

Für den Friedhofsverband Teuchern haben wir vom 1. Oktober 1918
ab als Leichenwäſcherin die Ehefrau Hereng Emmerich geb. Leißling.

hier, Oſterſtraße Nr. 3, angeſtellt
Teuchern, den 1. Oktober 1918.

Der Magiſtrat. Zimmermann.

Achfaagge
Auf dem Karrusselplatz.

Ab heute bis Fonnkag den 6. Oktober
Westfäler Galla-

Schaukelpartie
mit elektr. ConzertOrgelbegleitung.

Wozu ergebenſt ladet ein Albert Biſchoff,
Kriegsbeſchädigter.

Gasthofzum höwen, Geuchern
Sonntag den 6. Oktober 1918

GroßesMilitär Konzert
ausgeführt von der Flieger Kapelle aus

Altenburg.
Leitung: Harry Haidag.

ren u. a. „Tell“ QuvertüreFantaſie Hoffmanns Erzählungen.
Walzer a. „Roſe v. Stambul“

ViolinSolo v. „Hubay, Dralo, Kubelik“

Anfang Ahr.

h e d hLichtſpiele „Weiße Wand“
Nächſten Sonnabend und Sonntag

„Der Iebende Leichnam
Spannendes Drama mit „Bernd Aldor“ 5 Akte.

„Gollins Tagebuch“
Spannender Kriminalfilm 4 Akte.

Vorſtellungen 6 und 8 Uhr.

abends verschied sanft nach
seines Kindes treu-

Jehwiegersohn,

Am 29. September
Kurzem Leiden mein lieber Gatte,
sorgender Vater, unser teurer Sohn
Bruder, Schwager und Onkel der

Conditor- und Bàäckermeister

Paul Kärmer
z. Zt. Beamtenstellvertreter

In tiefem Schmerz
die trauernden Hinterbliebenen.

Elsa Kärmer geb. Waldvogel und Sohn.
Magdeburg, Teuchern den I. Oktober 1918.

Dank.
Für die vielen Beweise der Liebe und Teilnahme

beim Tode und Begräbnis unsres teuren Entschlafenen
danken Allen nochmals herzlich.

Die trauernde Witwe
Emma Seiferheld geb. Arnold

nebst allen Hinterbliebenen
Teuchern, den 2. 10. 18.

Schriftleitung, Druck 33 See t von Otto Lieferenz,
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